
20 Stockach
S Ü D K U R I E R N R . 2 4 4 | R S

F R E I T A G , 2 1 . O K T O B E R 2 0 11

hat er Germanistik, Romanistik und
Philosophie studiert und seine ersten
Gedichte veröffentlicht. „Die deutsche
Sprache ist wunderbar konkret“,
schwärmte der Dichter. Trotzdem
schreibe er auch in anderen Sprachen,
je nach dem, in welchem Land er gerade
lebe. „Ich muss die Sprache, in der ich
schreibe, im Alltag hören“, betonte er. 

José Oliver dichtet nicht nur selbst,
sondern übersetzt auch Gedichte von
Kollegen. Zum Beispiel die Werke „El si-
lencio“ (Die Stille) und „El grito“ (Der
Schrei) des Spaniers Federico Garcia
Lorca, die José Oliver ebenfalls las. „Die
Schwierigkeit beim Übersetzen liegt
darin, in der anderen Sprache die richti-
gen Worte zu finden.“ Denn manche
Begriffe gebe es in anderen Sprachen
gar nicht. Zum Abschluss trug José Oli-
ver drei Liebesgedichte vor, die er noch

nicht veröffentlicht hat. Die Titel:
„Eins“, „Zwei“ und „Drei“. „Meine Texte
selbst laut zu lesen und sie zu hören, ist
sehr wichtig für mich“, sagte der 50-Jäh-
rige. So könne er prüfen, ob seine eige-

nen Worte glaubhaft seien und er sie für
andere freigeben kann. Glaubhaft fand
die Gedichte Sarah Graf aus Konstanz.
Die Liebesgedichte hätten ihr am Bes-
ten gefallen, sagte die 22-Jährige. 

Stockach (lik) Direkt vor ihnen saß er,
las Gedichte und Essays und sang spa-
nische Lieder aus seiner Kindheit. Der
deutsch-spanische Dichter und
Schriftsteller José Oliver hielt beim Spa-
nischtag am Stockacher Berufsschul-
zentrum (BSZ) eine Lesung und erzähl-
te den Jugendlichen aus seiner Kindheit
und seinem Leben als Dichter. „Wir ha-
ben José Oliver zu unserem Spanisch-
tag eingeladen, um den Schülern Ab-
wechslung zu bieten“, sagt Tina Stark,
Spanischlehrerin am BSZ. Denn dieje-
nigen, die sich am BSZ zu Indus-
triekaufleuten mit dem Schwerpunkt

Wirtschaftsmanagement ausbilden
lassen, müssen Spanisch als Fremd-
sprache lernen. 

José Oliver las seinen Essay „Zwei
Mütter“, in dem er von seiner Kindheit
in Hausach im Schwarzwald erzählt.
Dort ist der heute 50-Jährige geboren
und aufgewachsen. „Ich wurde zwei-
sprachig erzogen, morgens ging ich in
eine deutsche und mittags in eine spa-
nische Schule“, sagte José Oliver. Später

Aus dem Leben eines Dichters
Der deutsch-spanische José Oliver
erzählt beim Spanischtag am
Stockacher Berufsschulzentrum
aus seiner Kindheit

................................................

„Ich wurde zweisprachig
erzogen, morgens ging
ich in eine deutsche und
mittags in eine spanische
Schule.“

José Oliver, Dichter
................................................

José Oliver las den Schülern am Spanischtag im Berufsschulzentrum seinen Essay „Zwei Müt-
ter“ vor. Der Dichter und Schriftsteller wurde in Hausach im Schwarzwald geboren. B I L D :  K Ü B L E R

INFOVERANSTALTUNG 

Neues zum
Loreto-Friedhof
Stockach (bav) Um den Lore-
to-Friedhof geht es bei einer
Informationsveranstaltung der
Stadt Stockach am Samstag,
22. Oktober, von 10 bis 12 Uhr
vor der Aussegnungshalle.
Interessierte können Fragen zu
verschiedenen Bestattungs-
formen, Grabarten, zu vor-
handenen Gräbern und zur
Gestaltung des Friedhofes
stellen. 

AUSSTELLUNG

Künstler Hans Saiger
kommt ins BSZ
Stockach (lik) Der Künstler
Hans Saiger kommt am Mon-
tag, 24. Oktober, um 19 Uhr ins
Stockacher Berufsschulzen-
trum. Im Rahmen des Arbeits-
kreises „Kultur im Zentrum“
stellt er unter dem Motto
„Zwie-Spalt“ einige seiner
Werke aus. Hans Saiger ist
Studienprofessor am Seminar
für berufliche Schulen in Wein-
garten und formt mit einer
Kettensäge Holzskulpturen. 

KIRCHE

Gottesdienst für Kinder
und Erwachsene 
Stockach (bav) Der Familien-
Gottesdienst-Kreis der Seel-
sorgeeinheit Stockach gestaltet
am Sonntag, 23. Oktober, um
10.30 Uhr, einen Familien-
gottesdienst in der Stockacher
Kirche Sankt Oswald. Kinder
und Erwachsene werden Mari-
as Geschichte erzählen. Das
Ensemble Nova Musica be-
gleitet musikalisch.

MUSIK

Linßenmesse „Kommt
und seht“ in Raithaslach
Stockach-Raithaslach (lik) Die
Messe „Kommt und seht“ von
Gregor Linßen wird am Sams-
tag, 22. Oktober, um 19 Uhr in
der Kirche Sankt Konrad in
Stockach-Raithaslach auf-
geführt. Sie wurde am ver-
gangenen Sonntag bereits von
dem A-cappella-Chor Criminal
Harmonists aus Raithaslach,
der Stockacher Jugendband
Message4u, dem Stockacher
Kantor Zeno Bianchini und der
Seelsorgeeinheit Stockach in
der Sankt Oswald-Kirche prä-
sentiert. 

VERANSTALTUNG

Informationen 
über Ehrenämter
Stockach (lik) Der Betreuungs-
verein Bodensee/Hegau lädt
am Montag, 25. Oktober, um 19
Uhr zur Einführungsveranstal-
tung „Das Ehrenamt in der
rechtlichen Betreuung“ in das
evangelische Altenpflegeheim
in der Zozneggerstraße 30-32
in Stockach ein. Die Veranstal-
tung findet im Dachgeschoss
im kleinen Besprechungs-
zimmer statt. 

nachrichten

Salem hat sich selber nie
als Elite-Schule be-

zeichnet. Wir finden diese
uns gelegentlich aufge-
drückte Zuschreibung so-
gar eher als störend. Sie

schreckt zum einen Eltern ab, die des
selbstgefälligen Elitengeschwätzes
überdrüssig sind, zum anderen solche,
die denken, wir würden unser Kind
gerne nach Salem geben – aber Elite,
das schafft es vielleicht nicht. Davon
abgesehen, möchten wir unseren
Schüler neben einer sehr ordentlichen
akademischen Ausbildung durch prak-
tische Einübung und gelebtes Vorbild
Wege zeigen, auf denen sie dienstbe-
reite Mitglieder der Gesellschaft und
pflichtbewusste Staats-, ja: Weltbürger
werden können, die wissen, dass ihre
Verantwortung an den Landesgrenzen
nicht aufhört, sondern dort erst richtig
anfängt – sei es als Krankenschwester
in der Dritten Welt, als Ingenieur im
Klimaschutz, als sozial sensibler Un-
ternehmer, als engagierter Lehrer, For-
scher oder Politiker. Solche Leute
braucht das Land. Was wir nicht brau-
chen, sind Leute, die mit ihrem Ein-
kommen protzen und sich selber zur
Elite aufspielen – weder in der Gesell-
schaft, noch in Salem.

Robert Leicht ist Vorstandsvorsitzender des
Vereins Schule Schloss Salem. Der Kom-
mentar ist seine Antwort auf den gestern
veröffentlichten Leserbrief „Elite?“ von
Gabriele Brandt und der Auseinander-
setzung mit dem Begriff „Elite-Schule“ als oft
verwendetes Etikett für die Schule Schloss
Salem. Der SÜDKURIER hatte Robert Leicht
um eine Stellungnahme gebeten. 

Gastkommentar

S C H U L E  S C H LO S S  S A L E M

Für uns störende
Bezeichnung

V O N  R O B E R T  L E I C H T
................................................

Stockach – Drei Jahre lang hat sich Tho-
mas Fuchs in dem Stockacher Unter-
nehmen Erich Baumann Modell- und
Werkzeugbau zum Feinmechaniker
ausbilden lassen. Jetzt hat er seine Aus-
bildung im Bezirk der Handelskammer
Konstanz als Jahrgangsbester abge-
schlossen. Zu der Ausbildung zum
Feinwerkmechaniker sei er aus einem
speziellen Grund gekommen: „Mir war
wichtig, dass ich praktisch arbeiten
kann, aber ich wollte auch etwas mit
dem Computer machen.“ Beides ließe
sich im Beruf des Feinmechanikers gut
vereinen. „Als Feinmechaniker kon-
struiert man Teile, schreibt aber auch
Programme am Computer“, sagt Tho-
mas Fuchs. 

Erst sei er in Stockach auf der Berufs-
schule gewesen, dann in Radolfzell.
„Mein Lieblingsfach war Computeran-
wendung“, sagt der 21-Jährige. An sei-
nem Beruf gefalle ihm besonders gut,
dass er beobachten kann, wie aus vielen
unförmigen Teilen am Ende ein Werk-
zeug entstehe. „Am liebsten arbeite ich
an der Fräsmaschine“, sagt der Stock-
acher. Während der Ausbildung gab es
aber auch Dinge, die ihm keinen Spaß
gemacht haben. „Das Berichtsheft zu
schreiben, war eine echte Qual für

mich“, gesteht er. Trotzdem habe er es
am Ende aber immer rechtzeitig abge-
geben – und es so sogar zum Kammer-
sieger geschafft. 

Dass er seine Ausbildung als Bester
abschließt, damit hätte Thomas Fuchs
nicht gerechnet. Er habe sich zwar von
vorneherein zum Ziel gesetzt, das Beste
aus sich herauszuholen, „aber dass es
deshalb zum Kammersieger reicht, war
nicht geplant.“ Eltern und Vorgesetzte
hätten sich gefreut und ihm gratuliert.
„Aber wirklich gefeiert haben wir des-
wegen nicht.“ Stattdessen habe er sich

kürzlich nach Feierabend mit seinen
Kollegen zusammengesetzt, um mit ih-
nen auf die abgeschlossene Ausbildung
anzustoßen. 

Bernhard Bach, ein Mitarbeiter bei
Baumann Modell- und Werkzeugbau,
der auch ausbildet, sagt über seinen
Schützling: „Thomas hat aus Proble-
men gelernt und sich zu einem ordent-
lichen Mitarbeiter entwickelt.“ Vorerst
wolle Thomas Fuchs bei Baumann Mo-
dell- und Werkzeugbau bleiben. „Au-
ßerdem möchte ich bald meinen Meis-
ter machen“, sagt der 21-Jährige. 

Der Beste seines Jahrgangs

V O N  L I S A  K Ü B L E R
................................................

Thomas Fuchs steht an
einer Fräsmaschine,
seinem liebsten Ar-
beitsplatz. „Bald
möchte ich den Meis-
ter machen“, sagt der
frisch ausgebildete
Feinwerkmechaniker.
B I L D :  K Ü B L E R

➤ Stockacher Thomas Fuchs
ist Kammersieger

➤ Der Feinwerkmechaniker
ist selbst überrascht 

Winterspüren soll
schöner werden
Olaf Patzke, Ortsvorsteher von Winter-
spüren, erläuterte in der jüngsten
Sitzung des Ortschaftsrats den Stand
der Dinge bei der geplanten Neu-
gestaltung des Dorfplatzes. Keine
Augenweide war bisher der unebene
Schotterparkplatz neben dem Ge-
meindezentrum direkt an der Orts-
durchfahrt. An diesem Platz stand bis
zum Abriss im Jahre 2008 die alte
Schule von Winterspüren. Bereits
2009 war ein neu gestalteter Dorfplatz
im Gespräch, bis dann im Juni 2010
die ersten Entwürfe in einer öffent-
lichen Sitzung vorgestellt wurden. Das
Ziel war klar: Es soll ein Ort werden,
der das Dorfbild verschönert und zum
Verweilen einlädt. Der Platz soll kom-
plett eingefriedet werden, die Zu-
gänge zu Kirche, Kindergarten und
vom Fußgängerüberweg bleiben
offen. Eine niedrige Bepflanzung
gewährt die Sicht zum Kindergarten.
Einige höher wachsende Bäume und
ein Wasserspiel sorgen für eine opti-
sche Belebung. Das Wasserspiel soll
so angelegt werden, dass es bei einer
Veranstaltung abgedeckt werden kann
und den Platz nicht eingrenzt. Eben-
falls findet das Narrenbaumloch hier
wieder seinen Platz. „Es sind fünf
Parkplätze vorgesehen, was durchaus
ausreicht, da genügend Parkmöglich-
keiten beim Kindergarten sowie hin-
ter dem Feuerwehrhaus bestehen“, so
der Ortsvorsteher. Das Konzept wurde
von der Firma Green Concept erstellt,
die Kosten belaufen sich auf rund
117 000 Euro. B I L D :  U R S U L A  M A I E R - L E H N

Herbst, ade!

Ach, was war das ein schöner
Herbst. Aber langsam heißt es

wohl, Abschied nehmen. Die Polizeidi-
rektion Tuttlingen schreibt in ihrer
Pressemitteilung über den plötzlichen
Wintereinbruch am Mittwoch: Im
Landkreis Tuttlingen fielen aufgrund
des heftigen Schneefalls Äste auf die
Fahrbahn, die Schneelast drückte teils
ganze Baumkronen herunter. Ein Au-
tofahrer kam aufgrund nicht angepass-
ter Geschwindigkeit auf der regennas-
sen Fahrbahn ins Schleudern. Auf-
grund von Schneeglätte war ein Sattel-
zug liegen geblieben. Er blockierte eine
Fahrbahn, was wiederum zum Stau
führte, der dann einen leichten Auf-
fahrunfall zweier Linienbusse zur Folge
hatte. Die Polizei weist aus gegebenem
Anlass darauf hin, rechtzeitig die Rei-
fen zu wechseln. Machen wir.

Am Rande

V O N  
J A C Q U E L I N E  W E I S S
.................................
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